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Kompetenzmessung in der beruflichen Bildung

Erkenntnisse aus bisherigen Studien:
• Kognitiven Eingangsvoraussetzungen der Jugendlichen sind für Erklärung des 

Kompetenzerwerbs entscheidend (NICKOLAUS ET AL. 2009, SEEBER, LEHMANN 2011)

• Es lassen sich zwei Subdimensionen der Fachkompetenz trennen:
 Fachwissen
 Fähigkeit, dieses Wissen in problemhaltigen Situationen anzuwenden

• Für das Fachwissen und partiell auch für die fachspezifische 
Problemlösefähigkeit zeigen sich weitere Ausdifferenzierungen, die sich in 
Orientierung an zentralen Anforderungen bzw. curricularen 
Schwerpunktsetzungen herauszubilden scheinen (NICKOLAUS 2011) 

• Ausdifferenzierung der Fachwissensstruktur vermutlich erst in der Fachstufe 
(NICKOLAUS U.A. 2011)

Forschungsstand - Fachkompetenz
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Elektroniker für Energie-
und Gebäudetechnik
(Nickolaus u.a. 2011)

Kfz-Mechatroniker
(Gschwendtner 2011)

Industriekaufleute
(z.B. Winther/ Achtenhagen 
2010; Winther/ Achtenhagen 
2009)

Bürokaufleute
(Seeber 2008)

Empirisch bestätigte Subdimensionen der Fachkompetenz
am Ende der Ausbildung

Fachwissen Fachspezifische 
Problemlösefähigkeit

Traditionelle 
Installationstechnik

Elektrotechnische 
Grundlagen

Steuerungstechnik/
moderne Installationstechnik

Fachwissen

Motormanagement/
Beleuchtung Kraftübertragung

Service
Motor Fahrwerk

Fachspezifische 
Problemlösefähigkeit

Handlungsbasierte
Kompetenz

Verstehensbasierte Kompetenz

Betriebliche SteuerungsprozesseWertschöpfungsprozesse

Fachkompetenz (Wissen)

Rechnungswesen VWL/BWL/Recht

Bankkaufleute 
(Rosendahl/Straka 2011)

Fachkompetenz

Allgemein wirtschaftliche Kompetenz Bankwirtschaftliche Kompetenz
oder alternativ

5-dimensional nach Fallsituationen

Forschungsstand - Fachkompetenz
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Qualität in der beruflichen Bildung
 Anknüpfung an vorhandene Forschungsarbeiten (Instrumente und 
Effektstudien)

Als entwicklungsrelevant ausgewiesene Qualitätsmerkmale
in Schule und Betrieb 
• Handlungs- und Entscheidungsspielräume, Feedback, 

Arbeitsbelastung, Lernmöglichkeiten, Abwechslungsreichtum, 
soziale Einbindung 

Stärke und Richtung der Effekte
• Eher geringe Korrelationen, Pfadkoeffizienten in 

Strukturgleichungsmodellen in der Regel sehr klein; häufig nicht 
signifikant

• In einzelnen Berufen erwartungswidrige Korrelationsrichtungen 
(Elektroniker HW)

Forschungsstand - Ausbildungsqualität
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Ziele
• Entwicklung von Instrumenten zur Erfassung von Fachwissen 

und Problemlösefähigkeit für die Berufe Mechatroniker/-in und 
Fachinformatiker/-in

• Entwicklung von Instrumenten zur Erfassung der betrieblichen 
und schulischen Ausbildungsqualität

• Empirische Erforschung der Beziehungen zwischen 
Eingangsvoraussetzungen (z.B. Vorwissen), Prozessmerkmalen 
(z.B. Unterrichtsqualität, betriebliche Lernbedingungen oder 
curriculare Schwerpunktsetzungen) und Lernergebnissen (z.B. 
Fachwissen)

Ziele und Fragestellungen des Projektes
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Fragestellungen

• Wie verändern sich die Motivation und die Wahrnehmung der 
Ausbildungsbedingungen  im Verlauf der Ausbildung?

• Welchen Einfluss haben die Qualitätsmerkmale der betrieblichen und 
schulischen Ausbildung sowie die curriculare Schwerpunktsetzungen 
auf die Schülerleistung? 

• Inwieweit können die ausgewiesenen Prädiktoren zusammen mit den 
kognitiven Eingangsvoraussetzungen der Auszubildenden die 
Fachkompetenz erklären? 

Ziele und Fragestellungen des Projektes
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Duale Berufsausbildung: 

Prinzip der Handlungskompetenz
Unterscheidung verschiedener Kompetenzbereiche

– Fachkompetenz
– Selbst-/Humankompetenz
– Sozialkompetenz
– Methodenkompetenz (als integraler Bestandteil)

Förderung der Handlungskompetenz 

– Berufsschule
– Ausbildungsbetrieb

Ausbildungssystem in Deutschland

Sozial-
kompetenz

Fach-
kompetenz

Selbst-
kompetenz
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Ausbildungssystem in Deutschland

Duale Ausbildung zum Mechatroniker 
(3,5 Jahre)  

Rahmenlehrplan

13 Lernfelder

Ausbildungsordnung mit 
Ausbildungsrahmenplan

20 Tätigkeitsfelder 

Berufsschule Ausbildungsbetreib
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Untersuchungsanlage (Zeitlicher Ablauf)

2. Lehrjahr 3. LehrjahrLängsschnitt 2

1.Lehrjahr 2.LehrjahrLängsschnitt 1

AbschlussprüfungZwischenprüfung

Zwischenprüfung

Jan 2010 Jan 2011 Jan 2012 Dez 2012
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Untersuchungsanlage (Zeitlicher Ablauf)

2. Lehrjahr 3. Lehrjahr

Jan 2010 Jan 2011 Jan 2012

Basiskompetenz
Mathematik

Fachspezifische 
Vorkenntnisse 

Basiskompetenz
Lesen

Kognitive 
Grundfähigkeit (CFT)

Schulische/
Betriebliche

Ausbildungsqualität

Dez 2012

Längsschnitt 2

1.Lehrjahr 2.Lehrjahr

Fachwissen 
Zwischenprüfung

Längsschnitt 1

Fachwissen
Zwischenprüfung

Schulische/
Betriebliche

Ausbildungsqualität

Schulische/
Betriebliche

Ausbildungsqualität

Basiskompetenz
Mathematik

Kognitive 
Grundfähigkeit 

(CFT)

Basiskompetenz
Lesen

Fachwissen
Abschlussprüfung 

Schulische/
Betriebliche

Ausbildungsqualität

Fachspezifische
Problemlösefahigkeit

AbschlussprüfungZwischenprüfung
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Instrumente

Fachwissenstests

Item 1
Item 2
Item 3
…

Item 1
Item 2
Item 3
…

Item 1
Item 2
Item 3
…

Eingangstest
Zwischentest Abschlusstest

Längsschnittliche Verankerung:

Inhaltsbereiche:
• Steuerungstechnik
• Grundlagen und Vertiefungen der Elektrotechnik
• Grundlagen und Vertiefungen der Mechanik
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Instrumente
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Instrumente (Beispielaufgaben)
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Instrumente

Fragebogen zur curricularen Verankerung der Aufgabeninhalte
Schülersicht: 

Lehrersicht:
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Instrumente 

Test zur Erfassung der Problemlösefähigkeit
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Skalen* zur betrieblichen Ausbildung z.B.: 

• Überforderung (Zeitdruck) 

• Arbeitsaufgaben

• Fachliche Kompetenz des Ausbilders

Skalen* Selbstwirksamkeit

Skalen* zur schulischen Ausbildung (in Anlehnung an Prenzel) z.B.:

• schulische Überforderung

• Kompetenzunterstützung

• Lehrerinteresse

• soziale Einbindung in der Schule

Instrumente 

Skalen* zur Motivation

Fragebogen für Auszubildende

Fragen zur Ausbildungsorganisation z.B.: 

• Betriebsgröße

* DieSkalen bilden sich jeweils aus mehreren Items, 
die auf 6 stufige Likert-Skalen bewertet wurden.
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Mechatroniker 

Längsschnitt 1: Längsschnitt 2:

21 Schulen 21 Schulen 
33 Klassen 31 Klassen 
N = 772 N = 763 
Ø Alter = 18,7 Jahre Ø Alter = 19,5 Jahre

Stichprobe
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Stichprobe

Mechatroniker/-innen

1 Quelle:"Datenbank Auszubildende" des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) auf Basis der Daten der  Berufsbildungsstatistik der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember)

Stichprobe Bundes-Ø 20091

(qualifizierter) Hauptschulabschluss 3,1 4,7

mittlerer Schulabschluss 70,5 69,9

(Fach-)Hochschulreife 25,9 23,5
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Ergebnisse

Schülerwahrnehmung und Motivation - Betrieb
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Ergebnisse

Schülerwahrnehmung und Motivation - Schule
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Ergebnisse

Zusammenhänge zwischen Wahrnehmung und Leistung

Zwischentest (LS 1) Abschlusstest (LS 2)

Betriebliche 
Motivation

Schulische 
Motivation

Fachwissen
Betriebliche 
Motivation

Schulische 
Motivation

Fachwissen
(r=.152** mit 

schul. M., 
r=.256** mit 

bet. M.)

(r=.054 mit 
schul. M., 
r=-.081 mit 

bet. M.)

Betriebliche Arbeitsaufgaben .459** .188** .132** .423** .148** -.069
Ausbildung Bedeutsamkeit .330** .144** .050 .364** .161** .086*

Handlungsspielraum .285** .140** .071 .264** .101* -.058
Feedback .325** .242** .103* .269** .168** -.011
Fachkompetenz Ausbilder .460** .212** .105* .340** .155** .045
Fürsorglichkeit Ausbilder .464** .244** .054 .376** .155** .012
Kollegen .497** .290** .068 .441** .204** -.048
Zeitliche Überforderung -.338** -.163** -.181** -.242** -.085* -.127**

Schulische Instruktionsklarheit .200** .393** .078 .212** .393** .129**
Ausbildung Schulische Überforderung -.163** -.182** -.307** -.095* -.128** -.255**

Kompetenzunterstützung .182** .338** .007 .088* .316** .066
Autonomieunterstützung .166** .383** .042 .134** .360** .007
Relevanz der Inhalte .262** .596** .026 .282** .650** .061
Lehrerinteresse .148* .331** -.044 .206** .450** .027
Soziale Einbindung .280** .454** .151** .260** .421** .080
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Vorhersage der identifizierten Motivation 
(Zu Zeitpunkt des Zwischentest, Multiple Regression mit den Bedingungsfaktoren) 

R2 = 42,6% (Schule)
Relevanz (β-Gewicht: ,499), 
Einbindung (,224),
Autonomie (,083),

R2 = 30,9% (Betrieb)
Kollegen (β-Gewicht: ,270),
Aufgaben (,191),
Überforderung (-,169)
Fachkompetenz (,108),
Bedeutsamkeit (,073)

Modell R R-Quadrat Korrigiertes R-Quadrat
1 ,609 ,371 ,370
2 ,650 ,422 ,421
5 ,654 ,428 ,426

Modell R R-Quadrat Korrigiertes R-Quadrat
1 ,430 ,185 ,184
2 ,520 ,271 ,269
3 ,547 ,299 ,297
4 ,555 ,308 ,306
5 ,558 ,312 ,309

(Datenbasis: LS1/LS2) 
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Ergebnisse

Schulunterschiede:  
(Einschätzung der Bearbeitungsintensität der abgeprüften Inhalte) 

Einfaktorielle Anova: 
F=4.209
p=.000

Es ergeben sich zwischen 
den Schulen sig. 
Mittelwertsunterschiede

Einfaktorielle Anova: 
F=5.201
p=.000

Es ergeben sich zwischen 
den Schulen sig. 
Mittelwertsunterschiede
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Zusammenhänge zwischen Schüler- und Lehrereinschätzung
(Bearbeitungsintensität der abgeprüften Inhalte zum Zwischentest) 

1

2

3

4

5

Aufgabenstellungen
Lehrer Schüler

sehr intensiv ‐

gar nicht ‐
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Zusammenhänge zwischen Schüler- und Lehrereinschätzung
(Bearbeitungsintensität der abgeprüften Inhalte zum Abschlusstest) 

1

2

3

4

5

AufgabenstellungenLehrer Schüler

sehr intensiv ‐

gar nicht ‐
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CurrSchule
ST

CurrSchule
ET

CurrSchule
ME

ZT WLE Steuerungstechnik (ST) ,207** ,089* ,096*

ZT WLE Elektrotechnik (ET) ,068 ,047 ,146**

ZT WLE Mechanik (ME) ,077 ,096* ,033

CurrSchule
ST

CurrSchule
ET

CurrSchule
ME

AT WLE Steuerungstechnik (ST) ,222** ,107* ,168**

AT WLE Elektrotechnik (ET) ,114* ,140** ,149**

AT WLE Mechanik (ME) ,070 ,107* ,132**

Ergebnisse

Zusammenhänge zwischen Schülereinschätzung und -leistung
Zwischentest

Abschlusstest

Korrelation nach Pearson
**. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant.
*. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. 



Universität Stuttgart

Universität StuttgartErgebnisse

Zusammenhänge für die erste Ausbildungshälfte

.50

.71

.34

R²=.67
.42

.09

.82

.56

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.63 .61

Mathematik-
kenntnisse

Berufs-
relevantes
Vorwissen

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

L2L1

M3M2M1

V4V3

V2V1Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.64

.54

.61

.52

.58 .62

.67 .74 .55

.66 .50

.47 .46

R²=.56

R²=.50

R²=.25

ET ME

N =1420, χ² = 244.122, df = 98, CFI = . 95, RMSEA (90%) 0 .032 (.027 - .038), SRMR = .039
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.50

.71

.34

R²=.71
.42

.09

.82

.57

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.63 .60

Mathematik-
kenntnisse

Berufs-
relevantes
Vorwissen

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

L2L1

M3M2M1

V4V3

V2V1Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.63

.54

.61

.52

.58 .62

.67 .74 .55

.65 .50

.47 .47

R²=.55

R²=.50

R²=.25

ET ME

Curr

.61
ST

.74 .75
ET ME

N =1422, χ² = 339.015, df = 145, CFI = . 95, RMSEA (90%) 0 .031 (.026 - .035), SRMR = .045

Zusammenhänge für die erste Ausbildungshälfte
(mit Einschätzung der curricularen Schwerpunktsetzung) 

.18
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Ergebnisse

N =1439, χ² = 466.262, df = 200, CFI = . 96, RMSEA (90%) 0 .030 (.027 - .034), SRMR = .053

.50

.71

.36

R²=.67.41

.08

.78

.12

.54

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.64 .60

.15

Motivations
var.

Betrieb

Motivations
var.

Schule

Mathematik-
kenntnisse

Berufs-
relevantes
Vorwissen

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

MotB1 MotB2 MotB3MotS3MotS2MotS1

L2L1

M3M2M1

V4V3

V2V1Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.63

.54

.61

.52

.58 .62

.67 .74 .55

.65 .50

.47 .46

.65
.86

.74.81 .84
.58

R²=.56

R²=.50

R²=.25

ET ME

.58

Zusammenhänge für die erste Ausbildungshälfte
(mit Motivation) 
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Ergebnisse

N =1497, χ² = 255.763, df = 112, CFI = . 95, RMSEA (90%) 0 .029 (.025 - .034), SRMR = .042

.50

.71

.29

.34

.11 .58

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.63 .60

Mathematik-
kenntnisse

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

L2L1

M3M2M1

Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.64

.54

.61

.52

.59 .61

.67 .74 .55

.91

R²=.40R²=.50

R²=.25
Fachwissen
Abschluss-

prüfung
R²=.83

ET ME

.66

ST

.63 .53

ET ME

Zusammenhänge für die zweite Ausbildungshälfte

PLF

Fragen Fehler

.90 .55

.72

R²=.51
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Ergebnisse

N =1504, χ² = 337.669, df = 162, CFI = . 95, RMSEA (90%) 0 .027 (.023 - .031), SRMR = .057

.50

.71

.28

.34

.11 .58

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.63 .60

Mathematik-
kenntnisse

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

L2L1

M3M2M1

Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.64

.54

.61

.52

.59 .61

.67 .74 .55

.89
R²=.41R²=.50

R²=.25
Fachwissen
Abschluss-

prüfung

R²=.82

ET ME

.66

ST

.62 .52

ET ME

Curr

.80

ST

.76 .68

ET ME

Zusammenhänge für die zweite Ausbildungshälfte
(mit Einschätzung der curricularen Schwerpunktsetzung) 

PLF

Fragen Fehler

.90 .54

.71

R²=.50

.15
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Ergebnisse

N =1520, χ² = 586.906, df = 288, CFI = . 95, RMSEA (90%) 0 .026 (.023 - .029), SRMR = .061

.50

.71

.29

.32

.08

.13

.56

Fachwissen
Zwischen-

prüfung

ST

.64 .59

.16

Motivations
var.

Betrieb

Motivations
var.

Schule

Mathematik-
kenntnisse

Kognitive
Grund-

fähigkeit

Lese-
verständnis

MotB1 MotB2 MotB3MotS3MotS2MotS1

L2L1

M3M2M1

Teil 1

Teil 2

Teil 4

Teil 3

.64

.54

.61

.52

.59 .61

.67 .74 .55

.65
.86

.75.81 .84
.58

.89

R²=.43

R²=.50

R²=.25
Fachwissen
Abschluss-

prüfung

R²=.81

ET ME

.65

ST

.62 .51

ET ME

.58

Zusammenhänge für die zweite Ausbildungshälfte
(mit curricularer Schwerpunktsetzung und Motivation zu Zwischentest)

PLF

Fragen Fehler

.89 .55

.71

R²=.50

Curr

.80

ST

.76 .68

ET ME

.15
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Universität StuttgartZusammenfassung und Ausblick

Zusammenfassung 
• Kognitive Faktoren erweisen sich als gute Prädiktoren zur Erklärung der 

Fachkompetenz
• Motivationale und curriculare Bedingungen zeigen im Verhältnis nur geringe 

Zusammenhänge mit den Leistungsdaten
• Wahrnehmungen zu den schulischen und betrieblichen Ausbildungs-

bedingungen tragen nur indirekt zur Erklärung des Fachwissens bei

Ausblick

• Analyse von Leistungsbarrieren der Auszubildenden anhand von 
Niveaumodellen zu den einzelnen Kompetenzdimensionen

• Mehrebenenanalytische Betrachtung im Hinblick auf Klassenunterschiede, z.B. 
der curricularen Schwerpunktsetzungen

• Abbildung des gesamten Ausbildungsverlaufs in einem Modell



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bundesinstitut für Berufsbildung 
AB 2.4 Kompetenzentwicklung
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn – Deutschland 

Universität Stuttgart
Abteilung Berufs-, Wirtschafts- und Technikpädagogik
Geschwister-Scholl-Straße 24D
70174 Stuttgart – Deutschland 

www.bibb.de/aquakom
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Ausgestaltung der Curricula

Auszug aus der Ausbildungsordnung
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Übersicht über die Lernfelder

Ausbildungssystem in Deutschland
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Ausbildungssystem in Deutschland

Beispiellernfeld


